
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Stiftungsgebiete so 
genannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von 
Heiko Grell / GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Der Planungsraum umfasst die Eigentums- und Verwaltungsflächen der Stiftung Naturschutz 
im Stiftungsgebiet „Langenlehstener Moor“ (kurz: Langenlehsten) mit z.Z. 58 Flurstücken und 
einer Fläche von etwa 206,1 Hektar. Sie liegen im Kreis Herzogtum Lauenburg. Die Flächen 
des Slep-Gebiets liegen großflächig zusammenhängend in der Ackerlandschaft östlich vom 
Ortsrand sowie in der vermoorten Grünlandniederung zwischen Besenthal und Fortkrug 
westlich vom Ortsrand Langenlehsten. In räumlicher Nähe und im ökologischen Kontakt 
liegen ausgedehnte Vertrags-Naturschutzflächen, die jedoch nicht zum Slep-Gebiet zählen. 

Alle Slep-Gebietsteile zählen zur Gebietskulisse von Natura 2000 und sind Teil des EU-
Vogelschutzgebiets „Langenlehsten“. Die mehrteiligen Niederungsflächen liegen zudem im 
Schwerpunktgebiet des BVS-SH „Lehstener Heide und Moor. 

 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit  Rechercheergebnis  

Ökokonten - 
 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

20 jährige Flächenstilllegung von Vertragsnaturschutzflächen, bis 2019. 
Langenlehsten Flur 6, Flurstücke 62, 63, 70 und 71 

Laufende 
Schutzprogramme 

100 Äcker für die Vielfalt (Ackerflächen östlich Langenlehsten). 
Das betrifft Eigentums- und Pachtflächen der Stiftung. 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse  Recherche ergebnis  

NP - 

NSG - 

LSG LSG-Vorschlag: Naturpark Lauenburgische Seen 
 

Naturpark Naturpark Lauenburgische Seen 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH angrenzend: 
DE 2430-353 „Langenlehstener Heide“ 
 

EGV DE 2530-421 „Langenlehsten“ 
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WRRL - 

BVS-RZ Nr. 117: Lehstener Heide und Moor 
Nebenverbundachsen:  
Ehemaliger Grenzraum zwischen Valluhn und Bröthen.  
 

Biotope (LLUR) Die Biotope der BK 2430041, 2430043 und 2430045 sind Teil 
von Stiftungsflächen  
Wichtige Kontaktbiotope der Umgebung: 2430044 und 2430084. 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen Ausgedehnte Vertragsnaturschutzflächen von etwa 250 Hektar 
für Acker- und Weidewirtschaft sowie 20jährige 
Flächenstilllegung im direkten Kontakt zum Slep-Gebiet.. 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation  Rechercheergebnis  
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ liegt zwischen den Orten Büchen und Zarrentin nahe 
der Grenze zur Mecklenburg-Vorpommern bzw. der ehemaligen innerdeutschen Grenze. Die 
flache Geestlandschaft wird von dem Büchener Sander geprägt, der von einigen ehemaligen 
Schmelzwasserrinnen unterteilt ist. Das Gebiet ist klimatisch subkontinental geprägt, mit 
jährlichen mittleren Niederschlägen von 650 bis 700 mm. Die mittlere Julitemperatur ist mit 
16,5 bis 17,0 °C vergleichsweise hoch. 

Zum Slep-Gebiet zählt die flach vermoorte Niederungsrinne westlich Langenlehsten, die 
nördlich Besenthal bzw. der Autobahn zum Hellbachtal und dem Drüsensee überleitet. 
Weiterhin gehören die wenig strukturierten, flachen Sanderflächen östlich von Langenlehsten 
zum Slep-Gebiet. Die Morphologie der Landschaft ist auf die letzte Eiszeit und die 
nacheiszeitliche Entwicklung zurückzuführen. Die Ausstattung der Lebensräume wurde 
anschließend durch die land- und forstwirtschaftliche Tätigkeit des Menschen geprägt.  

Die armen Sanderböden wurden überwiegend mit Kiefernforsten bestockt. In der Nähe des 
Dorfes Langenlehsten gibt es ausgedehnte und zusammenhängende Ackerflächen, die 
aufgrund der Ertragsschwäche heute großflächig einer naturschutzfachlichen Entwicklung 
unterliegen. Die Niederung wird überwiegend als Grünland genutzt und entwässert. 

Ehemals vorhandene Heiden und Trockenrasen sind durch die Nutzung und insbesondere 
durch die Bestockung mit Gehölzen zurückgegangen. Moorstandorte wurden entwässert. 

Durch Maßnahmen des Naturschutzes findet großflächig eine extensive Acker- und 
Grünlandnutzung statt. Teilflächen unterliegen einer langjährigen Brache.  

 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse  Rechercheergebnisse  

Hauptnaturraum 76 Südwestliches Vorland der mecklenburgischen Seenplatte 

Naturraum 76000 Südwestmecklenburgische Niederungen 
 

Landschaft (BFN) 76001 Südwestmecklenburgische Niederungen, Gehölz- bzw. waldreiche 
ackergeprägte Kulturlandschaften, besonders schutzwürdig 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Anmerkung: Es wurden ausschließlich eigene Kartierungen der Biotoptypen und FFH-LRT 
durchgeführt (206,3 ha;100%). Ältere Daten anderer Kartierungen wurden überprüft, 
aktualisiert und durch die Neukartierung in den 2014 geltenden Biotopschlüssel überführt.  

Das Slep-Gebiet „Langenlehsten See“ wird mit über 90 Hektar (43,9%) von Äckern geprägt. 
Es handelt sich dabei um Extensiväcker, Ackerbrachen und kurzfristige Stilllegungen mit 
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Gründung und Graseinsaat. Zwischen den Ackerflächen auf Sandböden gibt es auf 18,9 
Hektar Trocken- und Magerrasen (TR; 9,2%), die häufig aus Ackerflächen und Ackersäumen 
durch Sukzession hervorgegangen sind. 

Grünland kommt im Gebiet insgesamt auf etwa 104 Hektar (36,6%) vor. Häufig sind mäßig 
artenreiche Grünlandflächen (GY) mit über 51 Hektar und artenreiches mesophiles Grünland 
(GM) mit über 13 Hektar. Artenarmes Intensivgrünland wurde auf nur 3,2 Hektar festgestellt. 
In den Niederungen sind Bestände mit seggen- und binsenreichem Nassgrünland auf etwa 
7,5 Hektar ausgebildet. Im Grünland liegen wenige Kleingewässer (FK) aber etliche Gräben 
(FG), ein Bach (FB) und naturnah ausgebildete lineare Gewässer (FL). Zusammen nehmen 
die Wasserflächen etwa 1,9 Hektar ein. 

Prägend sind weiterhin Knicks (HW) mit zusammen 5,7 Hektar, die häufig von alten und 
breitkronigen Eichen bestanden sind. Einzelgehölze, Baumreihen und Feldgehölze sind von 
untergeordneter Bedeutung. Flächige Gehölze treten im Lehstener Moor auf. Dort sind 
entwässerte Bruchwälder (WT) sowie auf einem Sandrücken bodensaure Eichewälder (WL) 
und kleine Nadelholzbestände (WF) vorhanden. Einige Pioniergehölze (WP) treten auf alten 
Ackerbrachen auf. 

 

Im Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ wurden auf etwa 17,5 Hektar vier FFH-Lebensraumtypen 
kartiert, die zusammen 8,5% des Gebiets ausmachen. Am häufigsten ist davon der FFH-LRT 
6510 mit artenreichem mesophilem Grünland „Wertgrünland“ auf etwa 13,4 Hektar. Die 
großflächigen Trockenrasen (TR) sind nicht als FFH-LRT kartiert, könnten sich bei extensiver 
Nutzung aber zu Borstgrasrasen (*6230) oder Heiden (4030) entwickeln. Auf etwa 3,5 Hektar 
kommen kalkreiches Niedermoor (7230) und einzelne Gewässer (3150) vor. Bodensaure 
Laubwälder mit dem LRT 9110 stocken auf etwa 0,7 Hektar. 

 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen GGV Olaf Grell 
(2009) 

Kartierung der Biotoptypen im Vogelschutzgebiet 
„Langenlehsten“ 

Biotoptypen GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der Biotoptypen im SLEP-Gebiet 
„Langenlehsten“ 

LRT GGV Heiko Grell 
(2014) 

Kartierung der FFH-Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet 
„Langenlehsten“ 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6a: Bestand: Biotoptypen (eigene Kartierung ) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

WT Entwässerte Feuchtwälder 1,5151 0,7 

WP Pionierwälder 2,1805 1,1 

WL Laubwälder bodensaurer Standorte 0,7040 0,3 
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Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

WF Nadelforste und Mischwälder 0,4205 0,2 

HE Einzelgehölze und Gehölzgruppen 0,2966 0,1 

HR Baumreihen 0,0518 0,0 

HW Knicks 5,6670 2,7 

HG Feldgehölze 1,0333 0,5 

FB Bäche einschließlich Altarme 0,3650 0,2 

FG Gräben 1,2893 0,6 

FL Naturnahe lineare Gewässer 0,2195 0,1 

FK Kleingewässer 0,0315 0,0 

TR Trocken- und Magerrasen 18,8972 9,2 

GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 7,4545 3,6 

GM Mesophiles Grünland 13,4116 6,5 

GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland 3,2409 1,6 

GY Mäßig artenreiches Grünland 51,3500 24,9 

AA Äcker 90,6569 43,9 

RH Ruderale Gras- und Staudenfluren 7,2266 3,5 

SV Verkehrsflächen 0,669 0,0 

SE Sport- und Erholungsanlage 0,2647 0,1 

 Gesamtfläche 206,3435 100,0 

 

Tabelle 7b: Bestand: Biotoptypen (Übernahme anderer  Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)  

    

 Gesamtfläche 0,0000 0,0 

 

Tabelle 8a: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (eigene Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,0044 0,0 

6510 „Wertgrünland“, Magere-Flachland-Mähwiesen 13,4116 6,5 

7230 Kalkreiche Niedermoor 3,4134 1,7 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 0,7040 0,3 

 Gesamtfläche 17,5334 8,5 

 

Tabelle 9b: Bestand: FFH – Lebensraumtypen (Übernah me anderer Daten, FFH-Kartierung) 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)  

    

 Gesamtfläche 0,0000 0,0 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Von den Flächen des Stiftungsgebiets „Langenlehsten“ sind viele Vorkommen seltener und 
gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Diese Angaben beziehen sich auf hochwertige 
Niederungs- und Moorflächen, insbesondere aber auf die Ackerlandschaft mit trocken-



Status quo 

GGV / Heiko Grell 2014 6 

sandigen Böden östlich von Langenlehsten. Es gibt viele noch aktuelle Daten aus 
verschiedenen Monitoringberichten von Flächen des Slep-Gebiets oder von Flächen des 
angrenzenden Vertragsnaturschutzes. Zudem gibt es etliche historische Daten.  

Typische Pflanzenarten des Slep-Gebiets sind Arten der Äcker, der Heiden, der Trocken- 
und Borstgrasrasen sowie des Feuchtgrünlands. Hervorzuheben sind Lämmersalat, Acker-
Filzkraut, Kleines Filzkraut, Deutsches Filzkraut, Gelber Hohlzahn, Färber-Hundskamille, 
Heide-Günsel, Nickende Distel, Borstgras, Dreizahn, Heide-Nelke, Englischer Ginster, 
Behaarter Ginster, Sand-Strohblume, Wachholder, Thymian und Borstige Schuppensimse. 

Bei der landesweiten Biotop- und der Raabe-Rasterkartierung sind weitere gefährdete 
Pflanzenarten kartiert worden. Die aufgeführten Arten können als Zielarten für die 
Naturschutzflächen genannt werden. Es ist jedoch nicht bekannt, ob es von diesen Arten im 
Gebiet noch aktuell Reliktvorkommen gibt. Hervorzuheben sind Arten wie z.B.: Teufelsabbiß, 
Hunds-Veilchen, Echte Arnika, Europäischer Fadenenzian, Geflecktes Knabenkraut, Pracht-
Nelke, Knorpelkraut, Sumpf-Veilchen, Draht-Segge, Faden-Segge, Hirse-Segge, Schnabel-
Segge, Faden-Binse und Moor-Lilie. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region mit Kranich, Rohrweihe, 
Wiesenweihe, Wachtelkönig, Neuntöter, Ortolan, Heidelerche, Brachpieper, Ziegenmelker, 
Raufußkauz und Schwarzspecht vertreten. Weitere bedeutende Vogelarten sind Rebhuhn, 
Wachtel, Wendehals, Feldlerche und Grauammer.  

Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es ist mit Vorkommen häufiger Fledermausarten wie 
Zwerg-Fledermaus und Breitflügel-Fledermaus zu rechnen. Es kommt die Zwergspitzmaus 
vor und vom Fischotter gibt es einen Totfund, vermutlich wird die Niederung westlich 
Langenlehsten als Wanderkorridor genutzt. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten sind v.a. Zauneidechse, 
Ringelnatter und Kammolch im Gebiet vorhanden. Vom Geestrand entlang der Niederung 
Fortkrug bis Besenthal gibt es historische Daten von Vorkommen der Kreuzkröte.  

Daten zu Fischen und Mollusken fehlen. Von Heuschrecken sind u.a. Heidegrashüpfer, 
Rotleibiger Grashüpfer, Große Goldschrecke und Wiesen-Grashüpfer bekannt. 

Bei den Tagfaltern sind einige Arten hervorzuheben, die teils noch aktuelle Vorkommen im 
Gebiet und der näheren Umgebung aufweisen. Zu nennen sind: Kleiner Würfel-
Dickkopffalter, Spiegelfleck-Dickkopf, Dukatenfalter, Sonnenröschen-Bläuling, Schachbrett, 
Ampfer-Grünwidderchen, Weißbindiges und Rotbraunes Wiesenvögelchen. 

Von den Libellen sind einige (Moor-) Arten bekannt, meist mit alten Funddaten. Zu nennen 
sind: Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Keilflecklibelle, Gebänderte Heidelibelle 
und Gemeine Winterlibelle.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 11 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 10 angegebenen 
Quellen. 

Tabelle 10: vorliegende Kartierungen / Gutachten: w ertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten  Quelle  (Jahr)  Erläuterung  

Alle Arten LLUR (2014) Aktuelle Abfrage der Landesdatenbanken 

Raabe-Kartierung LLUR Abfrage von 6 Rasterpunkten 
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Biotopkartierung des Landes LLUR Abfrage von Biotopen der Region 

Managementplan LLUR 2009 Managementplan für das FFH-Gebiet DE-2430-
353 „Langenlehstener Heide“ und das 
Vogelschutzgebiet DE-2530-421 „Langenlehsten“  

Beweidung Langenlehsten LANU 2007 (332) Entwicklung naturnaher Heide-, Trockenrasen 
und Magergrünlandflächen im Raum 
Langenlehsten durch Schafhütehaltung. 

Nutzungskonzept Neumann 2010 „100 Äcker für die Vielfalt“; Teil eines 
Bundesprojekts mit Gebieten in SH 

Bewirtschaftungskonzept Neumann 2010 Bewirtschaftungskonzept für Pachtflächen der 
Stiftung Naturschutz SH im EU-
Vogelschutzgebiet „Langenlehsten“ 

Brutvögel LLUR 2002 
Kickbusch J. und 
Romahn K.. 

Erfolgskontrolle im Vertragsnaturschutz; Unter-
suchungen zur Avifauna auf einer großflächigen 
Brache bei Langenlehsten. 

Brutvögel LLUR 2005 
Kickbusch J. und 
Romahn K.. 

Erfolgskontrolle im Vertragsnaturschutz; Wieder-
holungsuntersuchungen zur Avifauna auf einer 
großflächigen Brache bei Langenlehsten. 

Brutvögel und Flora Kieckbusch J. & 
Romahn K. 2008 

Effizienzkontrolle im Vertragsnaturschutz. 
Wiederholungsuntersuchung zur Avifauna und 
zur Vegetation auf einer großflächigen Brache bei 
Langenlehsten. 

Brutvögel LLUR 2010 
Kickbusch J. und 
Romahn K.. 

SPA „Langenlehsten“ Monitoring 2010 

Brutvögel OAG 2012: 
Jeromin, Koop 

Untersuchungen zu den verbreitet auftretenden 
Vogelarten des Anhangs I der EU-Vogelschutz-
richtlinie in SH 2012: Ziegenmelker, Heidelerche, 
Brachpieper, Ortolan. 

Flora Kieler Notizen 
zur Pflanzen-
kunde 37: 2010 

Schleswig-Holseins Beitrag zum bundesweiten 
Biodiversitätsprojekt „100 Äcker für die Vielfalt“. 
Lütt S. & Neumann H. 

Flora / Fauna GGV Heiko Grell 
(2014) 

Vegetationskartierung 2014 

   

 

Tabelle 11: Auswahl wertgebender Arten 

Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Pflanzen     

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle  

Heide-Günsel 
(Ajuga genevensis) 

RL-SH 2 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Kohl-Lauch 
(Allium oleraceum) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Acker-Hundskamille 
(Anthemis arvensis) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Färber-Hundskamille 
(Anthemis tinctoria) 

RL-SH 1 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Lämmersalat 
(Arnoseris minima) 

RL-SH 1 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Wermut 
(Artemisia absinthium) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Feld-Beifuß 
(Artemisia campestris) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Gemeine Schwarznessel 
(Ballota nigra) 

RL-SH 2 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Nickende Distel 
(Carduus nutans) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2008 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Heide-Nelke  
(Dianthus deltoides) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Esels-Wolfsmilch  
(Euphorbia esula) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Acker-Filzkraut  
(Filago arvensis) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Kleines Filzkraut  
(Filago minima) 

RL-SH V 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Deutsches Filzkraut  
(Filago vulgaris) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Gelber Hohlzahn  
(Galeopsis segetum) 

RL-SH 2 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Behaarter Ginster 
(Genista pilosa) 

RL-SH 2 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Sand-Strohblume  
(Helichrysum arenarium) 

RL-SH 2 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Faden-Binse  
(Juncus capitatus) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Heide-Wachholder  
(Juniperus cummunis) 

RL-SH V 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 2008 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Silber-Fingerkraut  
(Potentilla argentea) 

RL-SH V 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Kleiner Bauernsenf 
(Teesdalia nudicaulis) 

RL-SH V 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 2008 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Gemeiner Feldsalat  
(Valerianella locusta) 

RL-SH 3 2010 Langenlehsten, Naturschutz-
Effizienzkontrolle 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 2006 BK-Kartierung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 1982 BK-Kartierung 

Echte Arnika  
(Arnica montana) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Draht-Segge  
(Carex diandra) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Europäischer Fadenenzian  
(Cicendia filiformis) 

RL-SH 0 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Pracht-Nelke  
(Dianthus superbus) 

RL-SH 1 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Knorpelkraut  
(Illecebrum verticillatum) 

RL-SH 1 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Moor-Lilie  
(Narthecium ossifragum) 

RL-SH 2 1944 Raabe-Rasterkartierung 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 1985 Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Wasserschlauch  
(Utricularia vulgaris) 

RL-SH 2 1944 Raabe-Rasterkartierung 

    

Säugetiere     
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2005 K 28, Totfund 

Zwergspitzmaus 
(Sorex minutus) 

RL-SH 3 2011 Langenlehsten 

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

RL-SH 3 1991 Langenlehsten 

Breitflügelfledermaus 
(Epstesicus serotinus) 

RL-SH 3 1991 Langenlehsten 

    

Vögel     

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008 Langenlehstener Moor 

Wiesenweihe  
(Circus pygarus) 

VSchRL I 2010 Langenlehsten 

Ortolan 
(Emberiza hartulana) 

VSchRL I 2008 Ackerflächen östlich 
Langenlehsten 

Heidelerche 
(Lullula arborea) 

VSchRL I  
RL-SH 1 

2008 Ackerflächen östlich 
Langenlehsten 

Raufußkauz 
(Aegolius funareus) 

VSchRL I 2005 Kiefernwald östlich Fortkrug 

Wachtelkönig 
(Crex crex) 

VSchRL I  
RL-SH 1 

2008 Niederung westlich 
Langenlehsten 

Rebhuhn 
(Perdix perdix) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Wachtel 
(Cotumus cotumus) 

RL-SH 2 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Schwarzspecht  
(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2008 Kiefernwald nordöstlich 
Langenlehsten 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  
RL-SH R 

2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Ziegenmelker 
(Caprimulgus europaea) 

VSchRL I  
RL-SH 1 

2004 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Wendehals 
(Jynx torquilla) 

RL-SH R 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Grünspecht 
(Picus viridis) 

RL-SH 2 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Brachpieper 
(Anthus campestris) 

VSchRL I  
RL-SH 1 

1998 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Schafstelze 
(Mocilla flava) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Nachtigall 
(Luscinia megarhynchos) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Schwarzkehlchen 
(Saxicola rubicola) 

RL-SH 3 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Neuntöter 
(Lanius collurio) 

VSchRL I  
RL-SH 3 

2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Raubwürger 
(Lanius excelsior) 

RL-SH 1 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

Grauammer 
(Milliaria calandra) 

RL-SH 1 2008 VSG Langenlehsten, SPA-
Kartierung 

    

Amphibien     

Kreuzkröte  
(Bufo calamita) 

FFH IV 1980 Besenthal, Fortkrug, 
Langenlehsten 

Kammolch 
(Titurus cristatus) 

FFH IV 2002 Langenlehstener Heide 

    

Reptilien     

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

RL-SH 2 2011 Langenlehsten, verbreitet 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2011 Langenlehsten 

    

Fische     

keine relevanten Angaben    

    

Weichtiere     

keine relevanten Angaben    

    

Libellen     

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 1939 Langenlehstener Moor 

Keilflecklibelle 
(Aeshna isocelis) 

RL-SH 3 1939 Langenlehstener Heide 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH V 1939 Langenlehstener Heide 

Gebänderte Heidelibelle 
(Sympetrum pedemontanum) 

RL-SH 3 1992 Besenthal, Langenlehstener 
Moor 

Gemeine Winterlibelle 
(Sympecma fusca) 

RL-SH V 2010 Fortkrug, Ackerbrachen 

    

Schmetterlinge     

Kleiner Würfel-Dickkopffalter 
(Pyrgus malvae) 

RL-SH 2 1990 Langenlehsten 
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Arten  Schutzstatus  Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen  

Spiegelfleck-Dickkopf 
(Hetropterus morphaeus) 

RL-SH V 2010 Heidefläche zwischen Äckern 

Argus-Bläuling 
(Plebejus argus) 

RL-SH 2 1990 Langenlehsten 

Dukatenfalter 
(Lycaena virgaurae) 

RL-SH 1 2011 Fortkrug, 
Vertragsnaturschutzflächen 

Brauner Feuerfalter 
(Lycaena tityrus) 

RL-SH V 2011 Fortkrug, 
Vertragsnaturschutzflächen 

Sonnenröschen-Bläuling 
(Aricia agestis) 

RL-SH V 2011 Fortkrug, Ackerbrachen, 
Kiestrockenrrasen 

Blauer Eichen-Zipfelfalter 
(Satyrium ilicis) 

RL-SH 1 2009 Fortkrug, 
Vertragsnaturschutzflächen 

Kleiner Waldportier 
(Hipparchia alcyone) 

RL-SH 0 1964 Kiefernwaldrand 

Rostbinde 
(Hipparchia semele) 

RL-SH V 1997 Schäferei Rosengarten, 
Kiefernwaldrand 

Schachbrett 
(Melanargia galathea) 

RL-SH 3 2009 Fortkrug, 
Vertragsnaturschutzflächen 

Weißbindiges 
Wiesenvögelchen 
(Coenonympha arcania) 

RL-SH 2 1991 Langenlehsten 

Rotbraunes Wiesenvögelchen 
(Coenonympha glycerion) 

RL-SH 1 2009 Langenlehstener Heide 

Ampfer-Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL-SH 3 2009 Fortkrug, 
Vertragsnaturschutzflächen 

    

Heuschrecken     

Heidegrashüpfer 
(Stenobothrus lineatus) 

RL-SH 2 1992 Bracheacker östlich 
Langenlehsten 

Rotleibiger Grashüpfer 
(Omocestus haemorrhoidalis) 

RL-SH 2 1992 Bracheacker östlich 
Langenlehsten 

Große Goldschrecke 
(Chrysochraon dispar) 

RL-SH 3 1992 Bracheacker östlich 
Langenlehsten 

Wiesen-Grashüpfer 
(Chorthippus dorsatus) 

RL-SH 2 1992 Bracheacker östlich 
Langenlehsten 



Leitbild 

GGV / Heiko Grell 2014 13 

 

4 Leitbild 

Das übergreifende Leitbild für das Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ leitet sich aus den 
Entwicklungszielen und dem Managementplan für das Vogelschutzgebiet „Langenlehsten“ 
und den Entwicklungszielen für den Schwerpunktbereich des BVS-SH „Lehstener Heide und 
Moor“ ab. 

Es werden neben dem BVS-SH, das Moorschutzprogramm des Landes, die Angaben aus 
dem Landschaftsrahmenplan V und das laufende Projekt „100-Äcker für die Artenvielfalt“ 
sowie die jeweiligen Monitoringberichte berücksichtigt. 

Der Entwurf des Leitbildes wurde während der Erstellung des SLEPs formuliert und dann mit 
Stiftung Naturschutz und den zuständigen Naturschutzbehörden (UNB, LLUR) abgestimmt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die vorhandenen Landschaftstypen und 
resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

Übergreifende Ziele für das Vogelschutzgebiet 2530- 421 „Langenlehsten“: 
Das Gebiet enthält Reste der lauenburgischen Wärmeheiden. Es beinhaltet die bedeutendsten 
Vorkommen von Heidelerche und Ortolan sowie – zusammen mit dem Schaalseegebiet – des 
Neuntöters in Schleswig-Holstein. 
Erhaltung einer strukturreichen, vielfältigen Landschaft mit einer Vielzahl von Grenzlinien als 
Lebensraum für die o.g. Vogelarten. Im Gesamtgebiet ist die Erhaltung eines offenen bis halboffenen 
Gebietscharakters anzustreben. Eine wesentliche Erhöhung des Waldanteils ist zu vermeiden. 
Zum Schutz der vorkommenden Großvögel ist das Gebiet von Strukturen wie Windkraftanlagen 
und Hochspannungsleitungen freizuhalten. 
Im Teilbereich „Langenlehstener und Bröthener Heide“ ist insbesondere der Erhalt eines 
ausreichenden Anteils offener Sandböden bis zu frühen Sukzessionsstadien von Brache und 
Heidelebensräumen sowie lückiger Wald- und Waldrandbereiche zu gewährleisten. 
Eine Ausweitung des Waldanteils zugunsten von Waldarten ist nicht anzustreben. Bei Zielkonflikten ist 
der Erhaltung der Arten der aufgelockerten Waldbereiche Vorrang einzuräumen. 
Im Teilbereich „Lehstener Moor“ ist insbesondere die Absenkung des Wasserstandes zu vermeiden 
und eine extensive Nutzung des Großteils der Flächen anzustreben. 
 
Managementplan, LLUR 2009 (Bürgerfassung): 

Natura 2000 - Managementplan für das FFH-Gebiet DE2430-353 „Langenlehstener Heide“ und das 
EU-Vogelschutzgebiet „Langenlehsten“. 

•  Fortführung der Pflege gemäß Monitoringbericht 
•  Förderung der Heide- und Borstgrasrasenentwicklung 
•  Erhaltung der Randstreifen 
•  Erhaltung alter Baumreihen 
•  Erhaltung der Ackernutzung und Anlage von Saumstreifen als „Buntbrachen“ 
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•  Offenhaltung für Magerrasen- und Heideentwicklung 
•  Erhaltung der Heiden in Ausgleichsflächen 
•  Fortführung von Flächen mit Förderung des Vertragsnaturschutzes 
 
BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 117: Lehstener Heide und Moor 

Bestand: Der vermoorte Talzug steht in direkter Verbindung mit den letzten Heide- und 
Trockenrasenresten, die die ehemals charakteristischen Elemente der Sanderlandschaft 
darstellen.  

Entwicklungsziel: Über eine Anhebung des Wasserstandes soll eine Moorrenaturierung eingeleitet 
werden. Vorrangig ist die Entwicklung der Randflächen zu strukturreichen, aber weitgehend 
offenen Heide-Magerrasenlebensräumen. Anstatt weiterer Aufforstungen mit Kiefernmonokulturen 
und Fremdholzarten sollen naturraum-typische warm-lichte Heidewälder entwickelt werden.  

Sonstige Angaben: Landschaftsentwicklungsplan für die Gemeinde Langenlehsten. 

 
Entwicklungsziele für Nebenverbundachsen: 
Ehemaliger Grenzraum zwischen Valluhn und Bröthen. Wiederherstellung von Lebensraumtypen der 

ehemaligen Rosengartener/Valluhner Heide mit Trockenrasen, Magergrasfluren, Brachflächen, 
Heiden und lichten Heidewäldern entlang von Wegen und an Waldrändern aber auch in größeren 
zusammenhängenden Flächen. 

 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebi et zu berücksichtigen: 

 
Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 
 
Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet 2430-353 „La ngenlehstener Heide“: 
Erhaltung eines naturnahen, überwiegend offen gehaltenen, aber sonst ungestörten, 
Wärmeheidekomplexes, mit arten- und strukturreichen trockenen und feuchten Heidegesellschaften, 
Mager- und Borstgrasrasen, teils in natürlicher wechsel- oder dauernasser Überstauung sowie 
eingestreuten Gehölzinseln und lichten Waldflächen der potentiell natürlichen Vegetation.  
 
 
Landschaftsrahmenplan I, Kreise Herzogtum Lauenburg , Pinneberg, Segeberg und Stormarn: 
 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung (4.3) 
•  In diesen Gebieten sollen die Vorraussetzungen für die Erholungsnutzung, insbesondere die 

Landschaftsvielfalt sowie das landschaftstypische Erscheinungsbild erhalten bleiben. 
•  In diesen Gebieten (Naturpark) sind naturbezogene Erholungsmöglichkeiten qualitativ zu 

verbessern, zu vernetzen und sich ändernden Erholungsbedürfnissen anzupassen. 
•  In diesen Gebieten (Naturpark) soll unter besonderer Berücksichtigung der ökologischen 

Tragfähigkeit der Ausbau der Erholungs-Infrastruktur vorgenommen werden. 
 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft: (Niederung westlich Langenlehsten) 
Die Gebiete sollen gesichert werden 
•  zur Erhaltung der ökologisch bedeutsamen natürlichen Lebensräume 
•  als Pufferflächen zur Sicherung der geschützten Flächen 
•  zur Herstellung flächenhafter Verbunde verschiedener Biotope 
•  zur Wiederherstellung bzw. Neuentwicklung ehemaliger Überflutungslebensräume 
•  für den Arten- und Biotopschutz 
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben : 
Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung hochwertiger offener Geestlandschaften mit vermoorten Niederungen und 
großflächigen Acker-, Grünland- und Heidegebieten in den Vordergrund. Das Lehstener 
Moor soll erhalten und möglichst großflächig vernässt werden. Im Gesamtgebiet soll die 
Erhaltung eines offenen bis halboffenen Gebietscharakters mit einer Vielzahl von Grenzlinien 
angestrebt werden. Die Entwicklung lückiger Wald- und Waldrandbereiche ist erwünscht, der 
Waldanteil soll aber nicht erhöht werden. Nach Maßgabe des Managementplans ist die 
Pflege und Förderung der Offenlandbiotope mit Acker-, Grünland- und Heideflächen sowie 
der „Buntbrachen“ fortzusetzen. 
Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen den verschiedenen hochwertigen Offenlandlebensräumen des Vogelschutzgebiets 
und den Wäldern verbessert werden.  
Die Binnenentwässerung der Niederungsflächen des Stiftungsgebiets ist einzuschränken 
und nach Möglichkeit auf benachbarte Flächen auszudehnen.  
Eine touristische Erschließung der großräumigen Offenlandflächen (Ackerlandschaft) östlich 
von Langenlehsten ist möglich. 
 

 

4.2 Leitbild für den SLEP „Langenlehsten“ 

Das Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ umfasst große Teile des dortigen Vogelschutzgebietes 
auf den ebenen sandigen Geestflächen sowie innerhalb der vermoorten Rinne westlich der 
Ortschaft Langenlehsten mit dem Lehstener Moor. 

Auf den Sanderflächen östlich der Ortschaft Langenlehsten sind großflächige extensiv 
genutzte Ackerflächen entwickelt. Sie werden nach den Vorgaben des Naturschutzes im 
Rahmen von „100 Äcker für die Artenvielfalt“ bewirtschaftet. Auf Teilflächen gibt es 
Rotationsbrachen und artenreiche Blühstreifen. Ziel- und Leitarten sind in dem ackerbaulich 
geprägten Teil des Vogelschutzgebiets Heidelerche, Grauammer und Ortolan. Auf 
Grünlandflächen mit Einzelgehölzen und Niederungsflächen sind Neuntöter und 
Wachtelkönig lokale Zielarten. An den sandigen Säumen lebt die Zauneidechse. 

An Wald- und Wegsäumen sowie auf einigen ehemaligen Ackerflächen haben sich 
Sandmagerrasen und Wärmeheiden entwickelt. Diese Lebensraum- und Biotoptypen werden 
durch eine räumlich und zeitlich differenzierte Nutzung, teils durch Beweidung mit Schafen 
und Ziegen, gepflegt und erhalten.  

Die Sanderlandschaft wird großflächig durch die Nutzung offen gehalten. Knicks- und 
Baumreihen sowie kleine Feldgehölze sind vorhanden und gliedern die Landschaft. Am 
Rand der vermoorten Niederung herrschen alte Eichenbestände, lichte Gehölze und 
wärmegetönte Eichen-Heidesäume vor. 

Die vermoorte Niederung wurde in Teilbereichen durch den Verschluss von Parzellengräben 
vernässt. Es hat sich insgesamt ein höherer Gebietswasserstand eingestellt. Im Kernbereich 
des Langenlehstener Moores wurde die Entwässerung und Nutzung eingestellt, sodass sich 
lichte Bruch- und Moorgehölze sowie offene Sümpfe eingestellt haben. Der übrige Teil der 
Niederung wird vom Rand her beweidet und als artenreiches Feucht- und Magergrünland 
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entwickelt. Es haben sich je nach Relief und Nutzung strukturreiche und naturnahe 
Vegetationskomplexe ausgebildet. 

Leitartengruppen des Gesamtgebiets sind seltene Acker-Wildkräuter, Sandmagerasen- und 
Heidearten sowie in der Niederung Feuchtgrünland- und Moorarten. 

Besonders der Artenreichtum an Insekten wie Schmetterlingen, Heuschrecken, Laufkäfern 
und Wildbienen bedingt ein gutes Nahrungsangebot für Reptilien und Insekten fressende 
Vogelarten.  

Aufgrund der Gebietsgröße und der isolierten Lage ist das Gebiet gegenüber störenden 
Einflüssen aus der Umgebung weitgehend abgeschirmt. Es ist weiterhin für die Naherholung 
erschlossen, erlebbar und kann durchwandert werden. Auf die vorkommenden Pflanzen- und 
Tierarten sowie die Pflegenutzung werden die Besucher u.a. durch Schautafeln hingewiesen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 10) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 12 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 13 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 
 

Tabelle 12: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Teilgebiet  Bezeichnung des Teil gebiets  

LL-01 Ackerbereiche östlich Langenlehsten 

LL-02 Niederung westlich Langenlehsten 

LL-03 Lehstener Moor und Umgebung 

Das SLEP-Gebiet „Langenlehsten“ wird in drei Teilgebiete untergliedert, die Beschreibungen 
erfolgen einzeln für diese Räume und die darin liegenden Teilflächen. 
 
 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 18 

 

 

5.1.1 Teilgebiet LL-01: Ackerbereiche östlich Langenlehsten 

Teilgebiet: LL-01: Ackerbereiche östlich Langenlehs ten 
Östlich von Langenlehsten befindet sich eine etwa 3 km² große Ackerlandschaft, die in 
ausgedehnte Gehölze, meist homogene Kiefernwälder, eingebettet ist. Die Sanderfläche ist 
weitgehend eben und die großen Ackerschläge werden von breiten Sandwegen und teils von 
Knicks mit alten Baumreihen gegliedert. Der Boden ist sandig-trocken und ertragsschwach. 
Für die Ackernutzung wurden Tiefbrunnen und umfangreiche Bewässerungseinrichtungen 
installiert.  

Neben intensiver Ackernutzung überwiegend durch Maisanbau unterliegen große Flächen 
dem Vertragsnaturschutz mit einer 20jährigen Stilllegung. 21 Hektar der Stilllegungsflächen 
zählen zum Slep-Gebiet. Weiterhin gibt es etwa 93 Hektar extensiv genutzte 
Naturschutzäcker und eine Anpflanzung im Slep-Gebiet. 

Ziel ist es, den großräumigen Offenlandcharakter der Landschaft zu erhalten. Es sollen 
artenreiche Naturschutzäcker, Trockenrasen, Heiden und blütenreiche Säume sowie alte 
Gehölzreihen erhalten und gefördert werden. 

Die extensive Nutzung der Naturschutzäcker, die Teil des Projekts „100 Äcker für die Vielfalt“ 
sind, soll aufrecht erhalten und über das Pachtende hinaus verlängert werden. Blütenreiche 
Staudensäume mit Arten der Heiden und der Trockenrasen sollen gepflegt und gefördert 
werden. Auf den Stilllegungsflächen soll die begonnene Entwicklung von Heiden, Trocken- 
und Borstgrasrasen durch eine angepasste Nutzung langfristig gesichert und gefördert 
werden. Dazu können die Flächen gemäht und beweidet werden. Aufkommende Gehölze 
können eingeschlagen und entfernt werden. Altgehölze und insbesondere Baumreihen und 
Knicks mit alten, breitkronigen Bäumen sind zu erhalten. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, Insekten und Pflanzen 
durchgeführt werden. 

LL-01 Teilgebiet: LL-01: Ackerbereiche östlich Langenlehsten 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
LL-01-01 Naturschutzäcker O OA 
LL-01-02 Ackerbrachen O OH 
LL-01-03 Feldgehölz H WL 

 
 

5.1.1.1 LL-01-01, Naturschutzäcker 

LL-01-01, Naturschutzäcker  
Zielebene 1:  Offene L andschaft  Zielebene 2:  Naturschutzacker  

Zwischen Langenlehsten und dem 2 km entfernten Rand des Kiefernwaldes im Osten befindet sich 
auf etwa 93 Hektar eine großflächig zusammenhängende extensiv genutzte Ackerlandschaft. Die 
Naturschutzäcker sind in das Projekt „100 Äcker für die Vielfalt“ eingebunden. Die Nutzung erfolgt 
durch eine Dreifelderwirtschaft mit Rotationsbrache und dem Anbau alter Kultursorten, u.a. von 
Buchweizen. Die genutzten Ackerschläge sind streifig angeordnet und werden von schmalen 
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Brachestreifen untergliedert. Die Zuwegung zu den Flächen ist durch etliche Feldwege mit breiten 
Säumen gegeben. Im Westteil gibt es zwischen den Ackerschlägen Knicks mit vielen alten 
breitkronigen Bäumen. 

Ziel ist es, den großräumigen Offenlandcharakter der Ackerlandschaft östlich von Langenlehsten zu 
erhalten. Es sollen die Naturschutzäcker erhalten und die Entwicklung artenreicher 
Ackerwildkrautbestände und lokal spezifischer Offenlandvogelarten gefördert werden. Leitarten sind 
Ortolan, Grauammer, Heide- und Feldlerche. Knicks und Baumreihen mit alten Gehölzen sind zu 
erhalten und die Entwicklung von blütenreichen Säumen mit offenen Sandbodenstellen zu fördern. 

Die Äcker sollen durch eine angepasste, extensive Nutzung gepflegt werden. Die Nutzung muss sich 
an den Ergebnissen des Monitorings der Projektflächen orientieren und soll über das Pachtende 
hinaus aufrechterhalten werden. An den breiten Wegsäumen soll die Entwicklung von Arten der 
Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen durch eine angepasste Pflege gefördert werden. Dazu können 
die Flächen gemäht oder beweidet werden. Die Einbindung in ein großräumiges Pflegekonzept, z.B. 
durch eine Hüteschafhaltung, ist anzustreben. Das Aufkommen von weiteren Gehölzen ist durch die 
Nutzung zu vermeiden. Bestehende Altgehölze sind zu erhalten und Lücken in alten Baumreihen ggf. 
wieder zu schließen. 

Für Besucher kann das Angebot an Wanderwegen, Rastmöglichkeiten und Informationen zu dem 
Projekt und den Tier- und Pflanzenarten der Ackerlandschaft verbessert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse in den 
Altgehölzen, für Offenlandvögel der lokalen Ziel- und Leitarten, für die Zauneidechse an sandigen 
Säumen, für Heuschrecken, Tagfalter und Ackerwildkrautarten sowie für Pflanzenarten der Säume. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.03 Naturverträglicher Ackerbau 
01.03.07 Naturschutzmaßnahmen auf Acker 
01.03.08 Vertragsnaturschutz auf Acker 
01.06 Auswahl / Beschränkung der Bearbeitungstechniken in der 
Offenlandnutzung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.02 Anlage von Reit- / Wanderwegen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 
21 Flächentausch, Bodenneuordnung 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.2 LL-01-02, Ackerbrachen 

LL-01-02, Ackerbrachen  
Zielebene 1:  Offene L andschaft  Zielebene 2:  Heide/Magerrasen  

Von den über 100 Hektar Stilllegungsflächen östlich von Langenlehsten und bei Fortkrug zählen etwa 
21 Hektar zum Slep-Gebiet. Es handelt sich um Ackerflächen mit 20jähriger Stilllegung, die 2019 
ausläuft. Die Ackerbrachen haben sich mit Arten trockener Ruderalfluren, Arten der Trocken- und 
teils der Borstgrasrasen und Heiden besiedelt. Zudem sind Ginsterbüsche und junge Gehölze 
aufgekommen. Die Stilllegungsflächen sind insgesamt artenreich besiedelt und beherbergen 
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zahlreiche seltene Pflanzenarten, Offenlandvögel sowie Schmetterlinge und Heuschrecken der 
Trockenlebensräume. Die einzelnen Parzellen werden von Knicks mit meist hochwüchsigen, 
breitkronigen Bäumen (Eichen) untergliedert. Lückige Abschnitte der Knicks und Säume sind von 
Heidearten besiedelt. 

Ziel ist es, den Offenlandcharakter zu erhalten und die begonnene Entwicklung von Heiden und 
Trockenrasen flächig zu fördern. Altgehölze und Knicks sind zu erhalten. Leit- und Zielarten sind u.a. 
Zauneidechse, Neuntöter, Raubwürger, Grauammer und Heidelerche. 

Der Offenlandcharakter sollte durch den Einschlag aufkommender Gehölze und eine angepasste 
Nutzung mit Mahd und Beweidung erhalten werden. Eine extensive und temporäre Weidenutzung, 
z.B. nach dem vorliegenden Konzept mit einer Hüteschafhaltung, ist geeignet die gewünschte Heide- 
und Trockenrasenentwicklung zu fördern. Die Einbindung in ein großräumiges Nutzungskonzept ist 
sinnvoll. Der Ackerstatus sollte nicht aufrecht erhalten bleiben und der gereifte Boden nicht mehr 
umgebrochen werden. Ein kleinflächiges Abschieben von Oberboden, der Biomasseentzug und ein 
Abplaggen können als Maßnahmen zur Förderung der Trockenlebensräume und ihrer typischen 
Besiedler durchgeführt werden. Die Knicks und Altgehölze sollen erhalten und gepflegt werden. 

Für Besucher kann das Angebot an Wanderwegen, Rastmöglichkeiten verbessert werden. Es 
können Informationen zur Flächenstilllegung und die Bestandentwicklung von Tier- und 
Pflanzenarten der Heiden und Trockenrasen bereitgestellt werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse in den Altgehölzen, Offenlandvögel der 
lokalen Ziel- und Leitarten, die Zauneidechse, Heuschrecken, Tagfalter und Pflanzenarten der 
Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen sowie der blütenreichen Säume durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.08.01 Umwandlung von Acker in Grünland  
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11 Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.02 Anlage von Reit- / Wanderwegen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.1.3 LL-01-03, Feldgehölz 

LL-01-03, Feldgehölz  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Standortgerechter Laubwald  

In der Ackerlandschaft südöstlich von Langenlehsten befindet sich eine etwa sieben Hektar große, 
ehemalige Ackerfläche, die zum Teil von Gehölzen bestanden ist. Es gibt dichte Pioniergehölze mit 
Birken und auch mit Kiefern sowie zwei Knicks, die zusammen etwa 1/3 der Fläche einnehmen. Der 
Großteil ist von spontan aufkommenden Gehölzen mit viel Weißdorn bestanden. Zwischen den 
Gehölzen sind blütenreiche Staudenfluren trockener Standorte und teils Trockenrasen und einzelne 
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Heidebestände ausgebildet. 

Ziel ist es, den Waldstandort vom Grundsatz her zu erhalten und einen lichten, standortgerechten 
Heide-Eichenwald mit großen Anteilen von Heiden und Trockenrasen zu entwickeln.  

Nadel- und Fremdgehölze sollen mittelfristig eingeschlagen und die Entwicklung von lichten Eichen-
Heidewäldern gefördert werden. Es sollte dabei eine natürliche Selbstbestockung ohne Anpflanzung 
von Eichen erfolgen. Die Gebüsche können aufgelichtet werden, um die Entwicklung von 
blütenreichen Staudenfluren zu fördern. Um die die Entwicklung von Heiden, Trocken- und 
Borstgrasrasen zu fördern, sollten die Flächen einer extensiven temporären Weidenutzung, z.B. 
durch Schafe, unterzogen werden. Die Einbindung in ein großflächiges Nutzungskonzept ist sinnvoll. 
Bei der Nutzung können auch Gehölzbestände, nicht aber die Knicks integriert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, die Zauneidechse, Heuschrecken, 
Tagfalter und Pflanzenarten der Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen sowie der blütenreichen 
Staudenfluren durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.06.04 Waldweide 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2 Teilgebiet LL-02: Niederung westlich Langenlehsten 

Teilgebiet LL-02: Niederung westlich Langenlehsten 
Westlich von Langenlehsten liegt eine 600-800 Meter breite Niederung zwischen Fortkrug 
und der Zuwegung nach Neubergholz. Der Boden der Niederung ist flach vermoort und wird 
nach Süden hin über den Mühlenbach in Richtung Elbe (Stecknitz) entwässert. Der Bach ist 
zum Teil grabenartig ausgebaut und wird von zahlreichen Parzellengräben aus der 
Niederung gespeist. Die Niederung ist in Ost-Westrichtung parzelliert und wird überwiegend 
als Grünland genutzt. Zum Slep-Gebiet zählen mehrere Grünlandparzellen mit einer Größe 
von zusammen 32 Hektar der insgesamt etwa 130 Hektar großen Niederung. Da weitere 40 
Hektar der Niederung dem Vertragsnaturschutz (meist Mahd) unterliegen, wird noch etwa die 
Hälfte der Niederung intensiv genutzt. Die Niederung wird von Gehölzen und dem Ort 
umgrenzt sowie von Gräben, Baumreihen und Bruchgehölzen untergliedert. 

Ziel ist es das Grünland in der insgesamt strukturreichen Niederung zu erhalten und eine 
standorttypische Entwicklung zu fördern. Der Boden soll vernässt werden und das 
Wasserregime naturnäher eingestellt werden. Artenreiches Feuchtgrünland, Seggenriede 
sowie Vogelarten wie Wachtelkönig, Braunkehlchen und Neuntöter zählen zu den Ziel- und 
Leitarten. 
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Das Grünland soll durch eine extensive Nutzung erhalten werden. Mahd, Beweidung sowie 
eine Mähweide sind möglich, um den Aufwuchs an Biomasse zu entfernen. Der Boden soll 
durch Staue in Parzellengräben vernässt werden. Entwässerungen randlicher Quellstandorte 
sind zu verschließen. Der Bach sollte naturnäher entwickelt und der Abfluss eingeschränkt 
werden. Zäune sollen auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt werden und benachbarte 
Weideflächen möglichst zusammen genutzt werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien und Pflanzenarten 
des Feuchtgrünlands, der Quellen und Gewässer sowie der trockenen Säume durchgeführt 
werden. 

LL-02 Teilgebiet LL-02: Niederung westlich Langenlehsten 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
LL-02-01 Niederung am Ortsrand H OF 
LL-02-02 Niederung bei Fortkrug H HG 
 

 
 

5.1.2.1 LL-02-01, Niederung am Ortsrand 

LL-02-01, Niederung am Ortsrand  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Feuchtgrünland  

Zwischen Langenlehsten und Neubergholz erstrecken sich vier Grünlandparzellen des Slep-Gebiets 
quer durch die 400 bis 600 Meter breite vermoorte Niederung. Die Flächen werden extensiv als 
Grünland genutzt und überwiegend gemäht. Auf kleinen Flächen findet eine Nutzung mit Pferden 
oder eine zusätzliche Nachweide statt. Der Niedermoorboden wird von Parzellengräben entwässert, 
die das Wasser zum zentralen, vertieften und begradigten Mühlenbach ableiten. Es sind Uferfluren 
und teils Ufergehölze vorhanden. Auf den Flächen sind mäßig artenreiche Feuchtgrünlandbestände, 
Seggen- und Binsenfluren ausgebildet.  

Ziel ist es das Grünland zu erhalten und eine standorttypische Entwicklung zu fördern. Der Boden 
soll vernässt werden. Artenreiches Feuchtgrünland, Seggenriede sowie Vogelarten wie Kranich, 
Wachtelkönig, Braunkehlchen und Neuntöter zählen zu den Ziel- und Leitarten. 

Das Feuchtgrünland soll durch eine extensive Nutzung mit Mahd oder Beweidung erhalten werden. 
Der jährliche Aufwuchs an Biomasse ist durch die Nutzung zu entfernen und das Aufkommen von 
hochwüchsigen Brachen zu vermeiden. Der Boden kann durch Staue in den Parzellengräben 
vernässt werden, soweit keine Nachbarflächen betroffen sind. Gräben in randlichen Rieselquellen 
sind zu verschließen und die Quellstandorte mit Seggenrieden damit zu vernässen. Der Bach sollte 
in Absprache mit Flächeneigentümern benachbarter Flächen möglichst naturnäher entwickelt und der 
Abfluss eingeschränkt werden. Zäune sollen auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt werden 
und benachbarte Weideflächen möglichst zusammen genutzt werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien und Pflanzenarten des 
Feuchtgrünlands, der Quellen und Gewässer sowie der trockenen Säume durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
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01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.07.03 Reduzierung der Grabentiefe 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.2.2 LL-02-02, Niederung bei Fortkrug 

LL-02-02, Niederung bei Fortk rug  
Zielebene  1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Am Südende der Niederung westlich Langenlehsten liegt bei Fortkrug eine etwa zehn Hektar große 
von Rindern beweidete Grünlandfläche (die rechtlich als Acker gilt). Die vermoorte Niederung läuft 
nach Süden aus, der Mühlenbach führt dabei ein Stück durch den mineralischen Boden und unter 
der Straße hindurch. Entlang des vertieften Baches gibt es Bestände mit Feuchtgrünland und 
angrenzend einige feuchte Senken. Am Rand der Fläche und auf Kuppen ist mesophiles Grünland 
ausgebildet, dort gibt es entwässerte Quellstandorte. Randlich wird die Niederung von Gehölzen 
eingefasst. Zwei Feldgehölze gehören zur Fläche, wobei ein Bestand mit beweidet wird und einer 
abgezäunt ist. 

Ziel ist es das von Rindern beweidete Grünland in der insgesamt strukturreichen Niederung zu 
erhalten und eine standorttypische Entwicklung zu fördern. Der Boden am Graben und in den 
Senken soll vernässt werden und das Wasserregime naturnäher eingestellt werden. Entwicklungsziel 
ist artenreiches mesophiles Grünland feuchter bis trockener Standorte, inklusive von Quellen. 
Vogelarten wie Wachtelkönig, Braunkehlchen und Neuntöter zählen zu den Ziel- und Leitarten. 

Das Grünland soll durch eine extensive Weidenutzung erhalten werden, dabei sollten alle Habitate 
inklusive der Gräben, Quellen und die randlichen Gehölze der Parzelle eingeschossen werden 
können. Der Boden soll durch die Aufhebung von Drainagen vernässt werden. Quellstandorte sind zu 
reaktivieren. Senken sind zu vernässen und können teils ausgeschoben und als Flachgewässer 
entwickelt werden. Der Abfluss vom Bach sollte eingeschränkt werden und die Entwicklung 
naturnäher erfolgen. Zäune sollen auf ein notwendiges Mindestmaß am Außenrand beschränkt 
werden. An Gräben und Gehölzen sind die Zäune möglichst zu entfernen. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien und Pflanzenarten des 
mesophilen Grünlands feuchter bis trockener Standorte, der Quellen und Gewässer durchgeführt 
werden.  

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
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01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.07.03 Reduzierung der Grabentiefe 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.06.04 Waldweide 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3 Teilgebiet LL-03: Lehstener Moor und Umgebung 

Teilgebiet LL-03: Lehstener Moor und Umgebung 

Nördlich der Querung zwischen Langenlehsten und Neubergholz setzt sich die 400-600 
Meter breite vermoorte Niederung bis Besenthal fort. Sie weist einen bewaldeten Querriegel 
auf einer Mineralbodenkuppe und randlich mineralische Sandböden auf. Zentral liegt das 
ehemalige Lehstener Moor, das wie die gesamte Niederung künstlich durch stark vertiefte 
Gräben entwässert ist. Die Gräben sind an den Mühlenbach angeschlossen, der das Wasser 
nach Süden hin abführt. Der Niedermoorboden ist durch die Entwässerung stark vererdet, 
vermutlich gibt es im entwässerten Lehstener Moor nur noch Reste von Hochmoorboden. 
Die etwa 53 Hektar des Slep-Gebiets umfassen einen repräsentativen Teil der Niederung mit 
Bruchgehölzen, entwässertem Feuchtgrünland, Grünlandbrachen und mesophilem Grünland 
sowie einem Feldgehölz. Es grenzen nach Süden etwa 50 Hektar Flächen mit Auflagen vom 
Vergrasnaturschutz an. 

Ziel ist es, den Charakter der von Grünland geprägten, strukturreichen Niederung inklusive 
der offenen mineralischen Hänge zu erhalten und artenreiches mesophiles Grünland 
feuchter bis trockener Standorte zu fördern. Der Boden der Niederung soll vernässt und 
damit das Feuchtgrünland und das Lehstener Moor renaturiert werden. Die Gehölze sollen 
naturnah entwickelt werden. 

Das Grünland der vermoorten Niederung und der mineralischen Hänge soll durch eine 
extensive Nutzung erhalten werden. Mahd, Beweidung sowie eine Mähweide sind möglich, 
um den Aufwuchs an Biomasse zu entfernen. Der vermoorte Boden der Niederung und 
insbesondere des ehemaligen Lehstener Moores soll durch Staue in den Gräben vernässt 
werden. Zäune sollen auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt werden und benachbarte 
Weideflächen möglichst zusammen genutzt werden. Der Boden der Hangflächen ist durch 
die Nutzung auszuhagern, so dass sich auch Arten der Heiden- und Trockenrasen 
ausbreiten können. Laubgehölze der nassen bis trockenen Standorte sollen sich ohne 
Nutzung naturnäher entwickeln und Altholz ausbilden. Nadel- und Fremdgehölze sind 
einzuschlagen. 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 30 

 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien und Pflanzenarten 
des artenreichen mesophilen Grünlands sowie der Heiden und Trockenrasen durchgeführt 
werden. 

LL-03 Teilgebiet: LL-03: Lehstener Moor und Umgebung 
Lok-Diff Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2 
LL-03-01 Lehstener Moor H WS 
LL-03-02 Niederung am Lehstener Moor H OF 
LL-03-03 Hangflächen am Lehstener Moor H HG 
LL-03-04 Waldriegel in der Niederung H WL 
 

 
 

5.1.3.1 LL-03-01, Lehstener Moor 

LL-03-01, Lehstener Moor  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Sumpf -/Bruchwald  

Im Zentrum der Niederung liegt das ehemalige Lehstener Moor, das durch Gräben stark entwässert 
ist. Der Bereich wird von trockenen Bruchgehölzen und artenarmen Feuchtgrünlandbrachen geprägt. 
Der Hauptgraben führt direkte entlang vom Bruchgehölz und entzieht der Niederungsfläche das 
Wasser. Es gibt nur kleine Reste mit artenreichen Beständen. 

Ziel ist es den Standort zu vernässen und naturnähere Bruch- und Moorgehölze zu entwickeln. 

Der Graben solle mehrfach verschlossen werden und das Wasser aufgestaut werden, ohne dabei 
Oberlieger zu beeinträchtigen. Angrenzende Flächen des Vertragsnaturschutzes sind dabei 
einzubeziehen. Die vernässten Niederungsflächen können ohne weitere Maßnahmen sich selbst 
entwickeln. Da bereits großflächig Gehölze vorhanden sind, ist eine weitere Bestockung möglich. 
Lücken und durch Vernässung geschädigte Bäume sind zu belassen.  

Zielarten sind Pflanzen der Moore und Brüche sowie u.a. Kranich und Pirol. 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.2 LL-03-02, Niederung am Lehstener Moor 

LL-03-02, Niederung am Lehstener Moor  

Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Feuchtgrünland  

Im Umfeld des ehemaligen Lehstener Moores zählen etwa 32 Hektar Feuchtgrünlandflächen zum 
Slep-Gebiet. Die Flächen liegen in mehrere unterschiedlich genutzte Parzellen unterteilt auf 
vererdetem Niedermoorboden. Die Niederung wird von Parzellengräben zum zentralen Hauptgraben 
hin entwässert. Die ehemaligen Feuchtgrünlandbrachen nördlich vom Graben werden inzwischen 
wieder mit beweidet, sind aber noch artenarm ausgebildet. Südlich vom Lehstener Moor sind 
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artenreiche Feuchtgrünlandbestände sowie auch Binsen- und Seggenriede nährstoffarmer Standorte 
ausgebildet. 

Ziel ist es das Feuchtgrünland zu erhalten und eine standorttypische Entwicklung zu fördern. Der 
Moorboden soll vernässt werden. Artenreiches Feuchtgrünland, Binsen- und Seggenriede möglichst 
nährstoffarmer Standorte sollen gefördert werden. Vogelarten wie Kranich, Kiebitz, Wachtelkönig, 
Feldlerche, Braunkehlchen und Neuntöter zählen zu den Ziel- und Leitarten. 

Das Feuchtgrünland soll durch eine extensive Weidenutzung oder eine Mähweide erhalten werden. 
Der jährliche Aufwuchs an Biomasse ist durch die Nutzung zu entfernen und das Aufkommen von 
Brachen zu vermeiden. Der Moorboden kann durch Staue in den Parzellengräben vernässt werden, 
soweit keine benachbarten Privatflächen betroffen sind. Zäune sollen auf ein notwendiges 
Mindestmaß beschränkt werden und benachbarte Weideflächen möglichst zusammen mit den 
Hangflächen auf Mineralboden genutzt werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien, Insekten und 
Pflanzenarten des Feuchtgrünlands durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01 Wiedervernässung 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.3 LL-03-03, Hangflächen am Lehstener Moor 

LL-03-03, Hangflächen am Lehstener Moor  
Zielebene 1:  Halboffene L andsch aft  Zielebene 2:  Grünlandgeprägtes 

Halboffenland 

Im Umfeld der Niederung am Lehstener Moor zählen etwa 16 Hektar Hangflächen auf mineralischem 
Boden zum Slep-Gebiet. Die mehrteiligen Flächen liegen östlich und westlich der Niederung sowie 
an einer sandigen Kuppe in der Niederung. Sie umgrenzen auf drei Seiten das ehemalige Lehstener 
Moor. Auf den Hangflächen ist Grünland ausgebildet, das teils durch Maßnahmen des Artenschutzes 
angereichert wurde. Es sind blütenreiche, mesophile Grünlandbestände und an den Säumen 
Bestände mit Heiden und Trockenrasen ausgebildet. Meist ist das Grünland noch artenarm oder wird 
von hochwüchsigen Stauden ruderaler Standorte geprägt. 

Ziel ist es das Grünland der mineralischen Hangflächen zu erhalten und eine standorttypische 
Entwicklung von artenreichem mesophilem Grünland in Verbindung zur Feuchtgrünlandniederung zu 
fördern. Vogelarten wie Wachtelkönig, Braunkehlchen, Feldlerche, Rebhuhn und Neuntöter zählen 
zu den Ziel- und Leitarten. 

Das Grünland soll durch eine extensive Weidenutzung mit Schafen und Rindern und ggf. einer 
Nachmahd erhalten werden. Alle Habitate der Flächen inklusive offener Bodenstellen, Säume, 
Gehölze und Senken sollten in die Nutzung eingeschossen werden können. Es ist jeweils der 
Anschluss an die genutzten Niederungsflächen vorzunehmen. Senken sind zu vernässen und 
randlich zur Niederung können flache Kleingewässer angelegt werden. Feucht- und Quellstandorte 
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sind zu reaktivieren. Zäune sollen auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt werden. Durch das 
kleinflächige Abschieben von Oberboden kann die Entwicklung von Heiden und Trockenrasen 
gefördert und die Vielfalt standorttypischer Habitate gefördert werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien, Insekten und 
Pflanzenarten des mesophilen Grünlands, der Heiden und Trockenrasen, durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.09.03 Beseitigung von Streuauflagen, Biomassenentzug 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.04.05 Offenlegung von verfüllten Quellen und Kleingewässern 
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Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 
 

5.1.3.4 LL-03-04, Waldriegel in der Niederung 

LL-03-04, Waldriegel in der Niederung  
Zielebene 1:  Halboffene L andschaft  Zielebene 2:  Standortgerechter Laubwald  

Auf einer sandigen Geländekuppe in der Niederung zwischen Besenthal und Langenlehsten stockt 
auf einem Geländeabsatz ein schmaler Gehölzbestand mit Eichen und Nadelgehölzen. Die 
Waldfläche ist etwa einen Hektar groß und liegt entlang eines sandigen Feldwegs. Durch die geringe 
Größe ist der Bestand recht licht. Die Bäume sind jung bis mittleren Alters, Altholz fehlt. Der Boden 
ist zum Teil stark gestört und umfasst auch Bereiche ehemaliger Abgrabungen von Sandboden. 

Ziel ist es, den Waldstandort hier zu erhalten und einen lichteren, standortgerechten Heide-
Eichenwald mit Altholz zu entwickeln.  

Nadel- und Fremdgehölze sollen mittelfristig eingeschlagen und die Entwicklung von lichten Eichen-
Heidewäldern gefördert werden. Freiflächen sollten dabei einer natürlichen Selbstbestockung 
überlassen werden. Alt- und Totholz ist im Bestand zu belassen und die Nutzung nach dem Umbau 
einzustellen. Offene und trockene Säume am Südrand sind zu belassen und ggf. sandige 
Abgrabungsflächen wieder freizustellen. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse und Vögel sowie randlich für die 
Zauneidechse durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
Baumarten 
02.02.01.08 Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.02.02. Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in 
strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen „Säugetiere“ 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.03 Artenschutzmaßnahmen „Reptilien“ 
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15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

 
Fotos: a = best-of Auswahl, b = Bauwerke; c = alle Fotos des Teilgebiets 

 



Zielkonzept 

GGV / Heiko Grell 2014 37 

 

 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Arte ngilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Slep-Gebiets „Langenlehsten“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- 
und Lebensraumtypen zugeordnet.  
 

5.2.1 Offene Landschaft (O) 

Die von Ackernutzung geprägte Sanderlandschaft östlich von Langenlehsten ist großflächig 
offen, strukturarm und weist weite Blickbezüge auf. Alle Flächen des Slep-Gebiets in diesem 
Bereich mit geringer lokaler Ausstattung an hohen Strukturen werden der offenen Landschaft 
(Zielebene 1) zugeordnet. Es handelt sich um etwa 114 Hektar (ca. 55%). Die Ackerflächen 
mit umgrenzenden Knicks und Baumreihen werden hier in die offene Landschaft 
einbezogen, lediglich ein größeres Feldgehölz am Waldrand wird zur „Halboffenen 
Landschaft gezählt.  

Die Slepgebietsflächen dieses Bereichs unterliegen einer naturschutzfachlichen Entwicklung 
durch extensive Ackernutzung oder Stilllegung und unterscheiden sich daher stark von den 
angrenzenden Intensivflächen. Die vorhandene Vegetation entspricht teils der gewünschten 
Zielvegetation, es gibt jedoch noch Defizite in der Qualität und der Besiedlung der Flächen 
mit spezifischen Pflanzen- und Tierarten.  

Die für das Ziel „Offene Landschaft“ vorgesehenen Flächen werden näher beschrieben und 
in zwei Untertypen geteilt (Zielebene 2).  

 

5.2.1.1 Naturschutzacker (OA): 

Die Entwicklung extensiv genutzter Ackerflächen ist auf 93,7 Hektar (~45,4%) vorgesehen. 
Es handelt sich dabei um die extensiv genutzten Ackerflächen östlich Langenlehsten, die in 
das Projekt „100 Äcker für die Vielfalt“ eingebunden sind. Die Flächen werden bereits 
naturschutzfachlich entwickelt und unterliegen einer Dreifelderwirtschaft mit Rotationsbrache. 
Zudem werden alte Kultursorten angebaut. Da es sich um Pachtflächen handelt und die 
Pacht 2019 ausläuft, ist eine rechtliche Sicherung der Flächen und eine Fortschreibung der 
extensiven Nutzung notwendig. 

Ziel ist es insgesamt, die großflächigen Ackerlebensräume als Lebensraum typischer und 
bedrohter Tier- und Pflanzenarten zu erhalten und möglichst weiter zu fördern.  

Durch die langfristige Fortführung der extensiven Ackernutzung nach dem Konzept „100 
Äcker für die Vielfalt“ sind neben Pionier- und Ackerarten wie Filzkräutern, Lämmersalat und 
Gelbem Hohlzahn weitere seltene Ackerwildkräuter und blütenreiche Säume mit Arten der 
Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen zu fördern.  

Faunistische Leitarten der Ackerlandschaft und der breiten, mageren Wegsäume sind 
Ortolan, Grauammer, Feld- und Heidelerche, Rebhuhn, Wachtel, Zauneidechse und 
blütenbesuchende Insekten.  
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5.2.1.2 Heide/Magerrasen (OH): 

Die Entwicklung von Heiden und Magerrasen ist auf 20,6 Hektar (~10,0%) vorgesehen. Es 
handelt sich dabei um Ackerflächen mit einer vertraglich vereinbarten Flächenstilllegung von 
20 Jahren. Diese Flächen liegen in mehren Blöcken verteilt in der Ackerlandschaft östlich 
von Langenlehsten und bei Fortkrug. Der tatsächliche Anteil von Stilllegungsflächen ist dort 
wesentlich höher. Viele Flächen unterliegen dem Vertragsnaturschutz, zählen aber nicht zum 
Slep-Gebiet. 

Ziel ist es, die begonnene Entwicklung von Heiden und Magerrasen weiter zu fördern und die 
Flächen nicht wieder in Ackernutzung zu nehmen.  

Die Bestände der hochwertigen und typischen Tier- und Pflanzenarten der Heiden und 
Magerrasen sind zu erhalten und möglichst großflächiger zu fördern. Dazu muss eine 
Flächenpflege erfolgen. Eine temporäre Beweidung mit Hüteschafen oder eine vergleichbare 
Pflege durch Mahd und Beweidung sollte möglichst großflächig aufgebaut und eingeführt 
werden. 

Leit- und Zielarten sind Besenheide, Besenginster, Arnika, Borstgras, Dreizahn, Sand-
Strohblume, Heide-Günsel, Heide-Nelke, Nickende Distel, Englischer Ginster, Behaarter 
Ginster, Wachholder, Thymian und allgemein Pflanzen der Heiden und Trockenrasen sowie 
Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen. Faunistische Zielarten sind 
Zauneidechse und u.a. die Vogelarten Raubwürger, Neuntöter, Heidelerche, Grauammer 
und Vögel des Offenlands und der Heiden. Bei guter und großflächiger Entwicklung könnten 
die Flächen ggf. eine Lebensraumfunktion und Eignung für Ziegenmelker, Brachpieper und 
Wespenbussard aufweisen. Offene Bodenstellen sind für Bienen, Sand- und Grabwespen 
von hoher Bedeutung. Weitere Zielarten sind Tagfalter wie z.B. Sonnenröschen-Bläuling, 
Dukatenfalter, Schachbrett, Ampfer-Grünwidderchen, Kleiner Würfel-Dickkopffalter, Blauer 
Eichen-Zipfelfalter und Rotbraunes Wiesenvögelchen. 

 
 

5.2.2 Halboffene Landschaft (H) 

Das Slepgebiet „Langenlehsten“ wird auf etwa 92 Hektar (~45%) dem Projektziel der 
„Halboffenen Landschaft“ (Zielebene 1) zugeordnet. Es handelt sich dabei um alle Flächen in 
der vermoorten Rinne westlich Langenlehsten zwischen Besenthal und Fortkrug sowie um 
ein Feldgehölz nahe vom Kiefernwald an der Grenze zu Mecklenburg. Diese Bereiche sind 
meist an große Waldbereiche angegliedert und weisen eine hohe strukturelle Ausstattung an 
Feldgehölzen, Bruchwäldern, Baumreihen und Einzelgehölzen auf. 

Die vorhandene Vegetation entspricht auf einigen Flächen bereits der Zielvegetation. Es gibt 
jedoch auch deutliche Defizite insbesondere in der Qualität und der Besiedlung der 
Lebensräume des Grünlands und der Bruchwälder.  
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5.2.2.1 Sumpf-/Bruchwald (WS): 

Im ehemaligen Lehstener Moor gibt es eine etwa 5,0 Hektar große Niederungsfläche, die für 
die Entwicklung naturnaher Sumpf- und Bruchwälder vorgesehen ist.  

Ziel ist es, die Niederung zu vernässen und den besehenden Bruchwald zu erhalten und 
naturnäher zu entwickeln.  

In die Entwicklung sind Randbereiche des Bruchwaldes mit einbezogen, die sich durch freie 
Sukzession zu nassen Sümpfen oder Bruchgehölzen weiter entwickeln können. Außer der 
Vernässung durch Grabenstaue sind keine weiteren Maßnahmen notwendig.  

Faunistische Ziel- und Leitarten sind Kranich, Pirol und Nachtigall sowie Vögel der Sumpf- 
und Feuchtwälder. Der Moorfrosch kann in Überschwemmungen laichen und die 
Bruchgehölze als Sommerlebensraum nutzen. 

 

5.2.2.2 Standortgerechter Laubwald (WL): 

Auf zwei Parzellen mit zusammen 7,9 Hektar (3,8%) ist die Entwicklung von naturnahem 
standortgerechtem Laubwald vorgesehen. Die Standorte sind bereits bewaldet oder 
zumindest teilweise mit Gehölzen bestockt. 

Ziel ist es, lichte Heide-Eichenwälder zu fördern, die im Kontakt zu offenen Beständen mit 
Heiden und Magerrasen stehen. 

Langfristig sollten die Wälder mit viel Alt- und Totholz ohne weitere Nutzung aufwachsen. 
Der Einschlag kann sich nach dem Umbau von Nadel- und Fremdgehölzen langfristig auf die 
Erfordernisse der Verkehrsicherung beschränken. Die noch offenen Staudenfluren, 
Trockenrasen- und Heideflächen sollen durch eine angepasste Biotoppflege, möglichst durch 
Beweidung (Hüteschafe) erhalten und gepflegt werden. 

Zielarten sind Fledermäuse, Gehölz- und Waldvögel sowie Tag- und Nachtgreife mit großen 
Aktionsradien. Im Kontakt zum Offenland und den ausgedehnten Waldbereichen könnten 
sich Heidelerche und ggf. Ziegenmelker und Wendehals einstellen.  

 

5.2.2.3 Feuchtgrünland (OF): 

Im Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ werden etwa 53,3 Hektar (~25,8%) dem Projektziel 
„Feuchtgrünland“ zugeordnet. Das Projektziel bezieht sich auf die durch Mahd oder 
Beweidung genutzten Grünlandflächen der vermoorten Niederung westlich Langenlehsten 
und im Umfeld des Lehstener Moores.  

Ziel ist es, auf den vermoorten Niederungsstandorten arten- und blütenreiche Bestände des 
mesophilen Feucht- und Nassgrünlands zu erhalten oder zu entwickeln. Auf den Standorten 
sollen Seggen und Binsen sowie typische Pflanzen des Feuchtgrünlands und der 
nährstoffarmer Sümpfe geeignete Siedlungsmöglichkeiten finden.  

Die Flächen könnten von den lokal typischen Vogelarten der feuchten Niederung wie z.B. 
Kranich, Wachtelkönig, Kiebitz, Braunkehlchen, Bekassine, Feldlerche und Wiesenpieper 
sowie randlich dem Neuntöter besiedelt werden. Arten wie Moorfrosch und Ringelnatter sind 
potenzielle Besiedler. Alle Feuchtgrünlandflächen können von den lokal typischen Insekten 
wie spezifischen Feuchtheuschrecken und Tagfaltern besiedelt werden. In Gewässern und 
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aufgestauten Gräben können Amphibien laichen und sich Libellen und Wasserpflanzen 
ansiedeln. 

 

5.2.2.4 Grünlandgeprägtes Halboffenland (HG): 

Strukturreiches Extensivgrünland des Halboffenlands ist im Slep-Gebiet auf 25,7 Hektar 
(12,5%) vorgesehen. Es handelt sich um die Randflächen der Niederung zwischen Fortkrug 
und Besenthal auf Mineralboden und die Übergänge zum vermoorten Grund. 

Ziel ist es, die vorhanden Grünlandflächen durch eine angepasste Weidenutzung zu erhalten 
und die weitere Entwicklung von mesophilem, arten- und blütenreichem Grünland frischer bis 
trockener Standorte zu fördern. Das Aufkommen von Gebüschen und Einzelgehölzen ist 
tolerabel, da die Flächen in eine struktur- und gehölzreiche Landschaft eingebunden sind.  

Durch das Weidemanagement sollen Lebensräume für Offenlandvogelarten wie Neuntöter, 
Wachtelkönig, Rebhuhn, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Schafstelze verbessert werden. In dichten und größeren Dorngebüschen könnte sich die 
Sperbergrasmücke ansiedeln. Flachgewässer könnten angelegt und von Moorfrosch und 
anderen Amphibienarten besiedelt werden. Es besteht ein Besiedlungspotenzial für 
Kreuzkröte und Zauneidechse sowie für Insekten blütenreicher mesophiler Grünland- und 
Magerstandorte 
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Tabelle 13: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
 
LL, Langenlehsten:  
Zielebene 1  Zielebene 2  Ziele  

LRT / Biotoptypen 
Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene 
Landschaft 

Naturschutzacker Artenreiche Ackerwildkrautfluren, 
Arten- und blütenreiche Säume 

Fledermäuse  des Offenlands, Jagdreviere   
Ortolan, Heidelerche, Grauammer, Rebhuhn, Wachtel, 
Feldlerche, Schafstelze. 
Vögel des Offenlands und der artenreichen mageren 
Säume sowie der Knicks. Vögel mit großen Aktionsradien. 
Zauneidechse, weitere Reptilienarten 
Lämmersalat, Acker-Filzkraut, Kleines Filzkraut, Deutsches 
Filzkraut, Gelber Hohlzahn, Färber-Hundskamille, 
Weitere Arten der artenreichen Ackerwildkrautfluren, 
Arten blütenreicher Säume, Magerrasen, Heiden und 
Trockenrasen sowie Pionierfluren offener Bodenstellen. 
Blütenbesuchende Insekten (insbes. Bienen/Tagfalter) 

Offene 
Landschaft 

Heide/Magerrasen 4030 Trockene Heidegebiete  
6230* Artenreiche Borstgrasrasen  
Sandtrockenrasen, Magerrasen 
Mesophiles blütenreiches Grünland 
 

Fledermäuse  des Offenlands, Jagdreviere   
Raubwürger, Neuntöter, Heidelerche, Grauammer.  
ggf. Ziegenmelker, Brachpieper, Wespenbussard. 
Vögel des Offenlands und der Heiden, Tag- und 
Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Zauneidechse, weitere Reptilienarten 
Pflanzen wie z.B. Besenheide, Besenginster, Arnika, 
Borstgras, Dreizahn, Sand-Strohblume, Heide-Günsel, 
Heide-Nelke, Nickende Distel, Englischer Ginster, 
Behaarter Ginster, Wachholder, Thymian. 
Weitere Pflanzen der Heiden und Trockenrasen 
Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen 
Tagfalter der Heiden, Magerrasen und Säume 
z.B. Sonnenröschen-Bläuling, Dukatenfalter, Schachbrett, 
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Zielebene 1  Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Blauer Eichen-Zipfelfalter, Kleiner Würfel-Dickkopffalter, 
Rotbraunes Wiesenvögelchen, Ampfer-Grünwidderchen. 
Bienen, Sand- und Grabwespen 

Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland, 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 
Artenreiche Gräben und Staugräben  
Kleingewässer und Überflutungen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse  des Offenlands , Jagdreviere   
Fischotter, Wanderkorridor 
Kranich, Neuntöter,  Wachtelkönig,  Bekassine, Kiebitz, 
Braunkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze. 
allgemein: Offenlandvögel als Brutvögel 
Moorfrosch, allgemein Amphibien und Ringelnatter. 
Arten des mesophilen Feuchtgrünlands 
Arten der Binsen- und Großseggenriede  
Tagfalter und Heuschrecken des Feuchtgrünlands 
Blütenbesuchende Insekten 
Libellen der Gräben und Kleingewässer 

Halboffene 
Landschaft 

Grünland-geprägtes 
Halboffenland 

Extensivgrünland trockener bis feuchter 
und teils quelliger Standorte 
Artenreiches mesophiles Grünland 
Kleingewässer, Pionierfluren 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere   
Neuntöter, Wachtelkönig, ggf. Sperbergrasmücke, 
Rebhuhn, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze 
Moorfrosch, Kreuzkröte, Zauneidechse, Ringelnatter, 
weitere Amphibien- und Reptilienarten  
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten 
blütenreicher Grünland- und Magerstandorte. 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald naturnahe Sumpf- und Bruchwälder, 
Moorgehölze und Sümpfe nährstoffarmer 
Standorte 

Kranich, Pirol, Nachtigall und weitere Vögel der Sumpf- 
und Feuchtwälder. 
Moorfrosch,  weitere Amphibien- und Reptilienarten 
Pflanzenarten nährstoffarmer Sümpfe, Torfmoose.  
Pflanzen schattiger, feuchter bis nasser Standorte. 

Halboffene 
Landschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

Edellaubgehölze mit Eichen und Buchen. 
Lichte Eichen-Heidewälder, Säume mit 

Fledermäuse  
Heidelerche, ggf. Ziegenmelker, Wendehals,  Schwarz- 
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Zielebene 1  Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Heiden, Trocken- und Borstgrasrasen. und Grünspecht, weitere Wald- und Gehölzvögel, Tag- und 
Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Pflanzen schattiger, sandiger und magerer Standorte 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 
feuchte Pioniergehölze, Röhrichte und 
Sümpfe nährstoffarmer Standorte 
 

Nachtigall und Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder. 
Moorfrosch 
Moorpflanzen schattiger, feuchter bis nasser Standorte 
Torfmoose 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 14 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.3.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen des Slepgebiets „Langenlehsten“ kommt eine nachrangige Bedeutung für die 
Versorgung aus der Forstwirtschaft zu. Es gibt nur zwei kleine Waldparzellen und alte 
geschützte Baumreihen. Nach dem Einschlag von Fremd- und Nadelgehölzen, die noch 
genutzt werden können, soll keine Forstwirtschaft mehr auf den Waldparzellen durchgeführt 
werden. Langfristig wird sich der Holzeinschlag auf Maßnahmen zur Verkehrssicherheit 
beschränken.  

Erwerbsfischerei hat für das Gebiet keine Bedeutung und findet nicht statt.  

Landwirtschaftliche Produkte wie Getreide und andere Kulturfrüchte sowie Stroh und 
Einstreu werden auf den Ackerflächen erzeugt. Es werden alte Kultursorten angebaut und 
hochwertige Bioprodukte erzeugt. Weiterhin werden durch Haustiere (Rinder, Schafe, 
Pferde) hochwertiges Fleisch und andere anfallende Tierprodukte wie Fell, Leder, Wolle 
erzeugt. Auf Teilflächen wird hochwertiges Mahdgut produziert. Blütenreiche Säume, 
Heideflächen und z.B. angebaute Buchweizenfelder dienen als Bienenweide. Es gibt 
mehrere Standorte, an denen Imker eine große Anzahl an Bienenkästen aufgestellt haben. 

 

5.3.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsgebiet der „Langenlehsten“ positiv aus. 
Hervorzuheben sind die Nährstoffregulierung und die Wasserreinigung für die Grundwasser-
Neubildung und die Förderung der Luftqualität durch Verzicht auf Verwendung von Dünge- 
und Spitzmitteln auf den Naturschutzflächen. 
Durch die Vernässung von Niederungsflächen mit An- und Niedermoortorfen wird dort die 
weitere Vererdung des Torfbodens herabgesetzt oder ganz unterbunden. Vernässte 
Moorflächen und renaturierte Senken sowie ungenutzte aufwachsende Gehölze können als 
CO²-Senke fungieren. 

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung sind auch die extensiv genutzten 
Acker- und Grünlandflächen auf denen weder Dünger noch Spritzmittel verwendet werden 
von besonderer Bedeutung. 

Die Grünland, Gehölz- und Heideflächen dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, 
Luft- und Wasserverhältnissen. 

 

5.3.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist insgesamt eine hohe Ästhetik durch ein naturnahes Relief mit den flachen 
Sanderflächen der Geest und den eingebetteten vermoorten Schmelzwasserrinnen. Von den 
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Rändern der Niederung zwischen Besenthal und Fortkrug sowie in Ackerlandschaft östlich 
Langenlehsten ergeben sich weite Blickbezüge in die offene Landschaft. Den Heide- und 
Grünlandflächen sowie den blütenbunten Säumen und den blütenreichen Kultursorten wie 
Buchweizen kommt ein hoher ästhetischer und landschaftlicher Wert zu.  

Das Gebiet dient der Erhaltung und Weiterentwicklung der traditionellen Kulturlandschaft u.a. 
mit extensiv genutzten Acker- und Weideflächen. Die Erhaltung und Entwicklung von Äckern 
mit Dreifelderwirtschaft und Rotationsbrachen und die Wiederentwicklung von Heiden und 
blütenreichen Säumen sowie lichten Heide-Eichenwäldern ist ebenfalls eine kulturelle 
Dienstleistung.  

Durch Feld- und Sandwege sind die Acker- und Magerrasenflächen (Stilllegung) und auch 
die Gehölz- und Grünlandflächen der Niederung erschlossen. In der Ackerlandschaft östlich 
von Langenlehsten sowie zum Teil auch entlang der vermoorten Niederung gibt es eine gut 
erschlossene Infrastruktur mit Ruhe- und Rastmöglichkeiten sowie mit Informationstafeln zur 
Nutzungsgeschichte, Entwicklung und Ausstattung des Gebiets sowie zum Bundesprojekt 
„100 Äcker für die Vielfalt“. Für die Erholungsnutzung und den lokalen Tourismus hat das 
Gebiet insgesamt daher eine regionale Bedeutung. 
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Tabelle 14: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Offene 
Landschaft 

Naturschutzacker ·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Getreide, 
Buchweizen und anderer 
Kulturfrüchte)  

·  Produktion von Stroh und 
Einstreu 

·  Bienenweide 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Grundwasserneubildung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  CO²-Senke  
 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Hoch durch natürliches Relief in 
der großflächigen 
Sanderlandschaft mit flach 
vermoorte Niederungen  

·  Erholung und Tourismus: 
Feld- und Wanderwege sowie 
andere touristische 
Einrichtungen sind vorhanden.  

·  Bildung: 
Erfahrung von historischen 
Nutzungsformen, (Ackerbau, 
Dreifelderwirtschaft, 
Heideentwicklung). 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Vorkommen 
standortspezifischer, teils 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der Äcker, 
Heiden, Trockenrasen und des 
Feuchtgrünlands. 

Offene 
Landschaft 

Heide/Magerrasen ·  Gegenwärtig keine, später 
Produktion von Fleisch und 
Wolle 

·  Bienenweide 
Halboffene 
Landschaft 

Feuchtgrünland ·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel in Form von 
Fleisch und Tierprodukten 

·  Produktion von 
hochwertigem Mahdgut 

Halboffene 
Landschaft 

Grünland-geprägtes 
Halboffenland 

Halboffene 
Landschaft 

Sumpf-/Bruchwald ·  keine 

Halboffene 
Landschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

·  Holz in der Umbauphase 
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6 Maßnahmenkatalog 

Die Maßnahmen wurden bereits in Kapitel 5. abgehandelt und es wurde zu jeder einzelnen 
Teilflächen ein Maßnamenkatalog erstellt. 
 
Tabelle 15: Maßnahmen 
Siehe Maßnahmenkatalog für jede einzelne Teilfäche. 
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7 Projektideen 

 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und 
für das Gebiet „Langenlehsten“ lokal differenziert werden. 
1. Fortführung der extensiven Ackernutzung „Dreifelderwirtschaft“ 
2 Pflege der Heiden, Trocken- und Magerrasen und der Wegsäume 
3. Förderung von seltenen Pflanzenarten durch Mahdgutübertragung 
4. Wiederansiedlung von lokal verschollenen Pflanzenarten 
5. Ansiedlung von Pflanzenarten der extensiven Weiden und Trockensäume 
6. Förderung der Zauneidechse inklusive offener Sandböden für Insekten 
7. Wiederansiedlung der Kreuzkröte 
8. Wiederherstellung des Lehstener Moores 
9. Förderung von Offenlandfledermäusen durch Fledermauskästen 

 
7.1 Fortführung der extensiven Ackernutzung „Dreifelderwirtschaft“ 
Im Stiftungsgebiet Langenlehsten läuft die Pacht der Äcker demnächst aus. Um das Projekt 
„100 Äcker für die Vielfalt“ weiter zu führen, muss eine Folgevereinbarung getroffen werden. 
Das kann durch weitere Pacht oder Ankauf geschehen. Das Projekt sollte nach den 
Vorgaben des Konzepts und den Ergebnissen des Monitorings langfristig weitergeführt 
werden. 
 
7.2 Pflege der Heiden, Trocken- und Magerrasen und der Wegsäume 
Auf den Ackerbrachen (20jährige Stilllegung) und den breiten sandigen Säumen haben sich 
blütenreiche Staudenfluren und Arten der Heiden, Trocken- und Magerrasen ausgebreitet. 
Die Entwicklung der hochwertigen Bestände sollte durch eine Pflegenutzung gefördert 
werden. Das kann nach dem vorliegenden Konzept mit einer Hüteschafhaltung oder einer 
anderen angemessenen Pflegebeweidung geschehen. Ein Umbruch der Ackerbrachen und 
damit eine Unterbrechung der begonnenen Entwicklung hochwertiger Pflanzenbestände ist 
zu vermeiden.  
 
7.3 Förderung von seltenen Pflanzenarten durch Mahdgutübertragung 
Seltene Pflanzenarten des mesophilen Grünlands, der Heiden, Trocken- und Magerrasen 
können durch eine Übertragung von Mahdgut gefördert werden. Da im Gebiet sehr gut 
entwickelte Spenderflächen vorhanden sind, kann dort das Mahdgut geerntet und auf 
weniger gut entwickelte Bestände ausgebracht werden. Diese müssen bereits einer Pflege 
unterliegen und geeignete Keimmöglichkeiten bieten. 
 
7.4 Wiederansiedlung von lokal verschollenen Pflanzenarten 
Durch die Analyse der Pflanzenlisten der landesweiten Biotopkartierung und der Raabe-
Rasterkartierung ist deutlich geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr 
im Gebiet vorkommen. Da sich die lokalen Standorte und die Siedlungsbedingungen 
inzwischen wieder verbessert haben, ist eine Wiederansiedlung verschiedener Arten 
möglich. Das gilt u.a. für die Arten der Äcker, der Heiden, Mager- und Trockenrasen und der 
Pionierfluren nährstoffarmer Standorte. Hervorzuheben sind Pflanzenarten wie Hunds-
Veilchen (Viola canina), Pracht-Nelke (Dianthus superbus), Echte Arnika (Arnica montana), 
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Knorpelkraut (Illecebrum verticillatum), Teufelsabbiß (Succisa pratensis) und Geflecktes 
Knabenkraut (Dactylorhiza maculata). 
 
7.5 Ansiedlung von Pflanzenarten der extensiven Weiden und Trockensäume 
Einige Pflanzenarten können gezielt durch Ansiedlung gefördert werden, auch wenn es keine 
historischen Nachweise aus dem konkreten Gebiet gibt. Zu nennen ist z.B. die Wiesen-
Kuhschelle (Pulsatilla pratensis) und die Schwarzwurzel (Scorzonera humilis), die zusammen 
mit z.B. Arnika, Heide-Günsel und Heide-Nelke auf oder an extensiv genutzten Weiden und 
Trockensäumen ausgebracht werden könnten. 
 
7.6 Förderung der Zauneidechse inklusive offener Sandböden für Insekten 
Im Gebiet kommt die Zauneidechse vor. Diese FFH-Art sollte durch die Schaffung offener 
sandiger und gut besonnter Bodenstellen gezielt gefördert werden. Dazu können kleinflächig 
Oberboden abgeschoben und flache Sandhügel aufgesetzt werden. Durch die Maßnahmen 
werden gleichsam offene Sandböden mit hoher Lebensraumfunktion für z.B. Bienen, Sand- 
und Grabwespen sowie Heuschrecken geschaffen. Offene Sandbodenstellen sollten 
besonders an trockenen Säumen entlang der vermoorten Niederung und in den Heide- und 
Trockenrasenflächen der Ackerlandschaft angelegt werden.  
 
7.7 Wiederansiedlung der Kreuzkröte 
Aus dem Gebiet gibt es Altnachweise der Kreuzkröte. Sie wurde in Gewässern zwischen 
Fortkrug und Besenthal nachgewiesen. Am Rand der Niederung können Kleingewässer neu 
angelegt und bestehende Senken ausgeschoben werden. Das Aushubmaterial sollte als 
flache Hügel an den Gewässern abgelegt werden. Die Kreuzkröte sollte dann durch ein 
Wiederansiedlungsprojekt mit aufgezogenen Larven und Vierbeinern wieder angesiedelt 
werden.  
 
7.8 Wiederherstellung des Lehstener Moores 
Das ehemalige Lehstener Moor ist stark von Entwässerung des Moorbodens betroffen. Der 
tiefe Hauptentwässerungsgraben liegt direkt am Rand des von mit Gehölzen bestandenen 
Moorrests. Ziel sollte es sein, die Niederung mit dem Moorrest und der näheren Umgebung 
bis zur Bodenoberfläche zu vernässen. Dabei sind Flächen des Slepgebiets und 
angrenzende Flächen des Vertragsnaturschutzes betroffen. Die Niederung kann jedoch 
vernässt werden, ohne Oberlieger mit Flächen der Hangbereiche zu beeinträchtigen. Die 
Vernässung sollte über den mehrfachen Stau des Hauptgrabens ggf. mit einem 
regulierbaren Stau erfolgen. 
 
7.9 Förderung von Offenlandfledermäusen durch Fledermauskästen 
Die alten Knickgehölze, Baumreihen und naturnahen Waldbestände sind zu erhalten und 
möglichst strukturreich zu entwickeln, um u.a. auch natürliche Quartiere für Fledermäuse 
entstehen zu lassen. Alle alten Bäume sowie Höhenbäume sind zu erhalten. Das gilt im 
Einzelfall auch für alte Kiefern. Die Fledermäuse des Gebiets können durch Kastenreviere 
gefördert werden. Ziel sind alle Fledermausarten, insbesondere aber die Arten des 
strukturreichen Offenlands, die in der näheren Umgebung ihre Nahrungslebensräume haben.  
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8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 
·  Entwicklung der seltenen Offenlandvögel des Vogelschutzgebiets 

·  Entwicklung spezifischer Tier- und Pflanzenarten der Ackerlandschaft 
·  Entwicklung von Tier- und Pflanzenarten der Säume, Heiden- und Magerrasen 

·  Entwicklung der Pflanzenbestände der Ansiedlungsflächen 

·  Entwicklung der Bestände von Tagfaltern (Insekten) der Maßnahmenflächen 
·  Entwicklung der Bestände von Reptilien (Zauneidechse) 

·  Entwicklung der Bestände von Amphibien (Moorfrosch, Kreuzkröte) 

·  Entwicklung der Fledermausbestände 

 
 

9 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Langenlehsten“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale der dortigen Sanderlandschaft der Geest 
und die lokalen Gebietscharakteristika der Ackerlandschaft östlich und der vermoorten 
Niederung westlich Langenlehsten sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen 
Vorgaben für die verschiedenen Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die Flächen des Slepgebiets wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
sowie ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Maßnahmen vorgeschlagen. Es 
wurden die Grundlagen aus dem Managementplan für das Vogelschutzgebiet Langenlehsten 
und die Vorgaben für das Projekt „100 Äcker für die Vielfalt“ sowie lokale Konzepte der 
Heide- und Grünlandentwicklung berücksichtigt. 

Die genutzten Flächenkomplexe der Ackerlandschaft unterliegen einer historischen 
„Dreifelderwirtschaft“ und sollen entsprechend der Konzeptvorgaben weiter so genutzt und 
naturschutzfachlich weiter hochwertig entwickelt werden. Für langjährige Brachen und 
Stilllegungsflächen sowie breite Wegsäume ist die Entwicklung von Heiden, Trocken- und 
Borstgrasrasen vorgesehen. Dazu ist eine angepasste Pflegenutzung notwendig. Dies kann 
durch den Aufbau einer großflächigen Hüteschafhaltung und einer temporären Beweidung 
aller betroffenen Teilflächen erfolgen. Für die flache Niederung westlich Langenlehsten sind 
eine Vernässung der Moorböden und eine Nutzung des Feuchtgrünlands und der 
mineralischen Hangflächen vorgesehen. 

Für kleine Gehölze steht Förderung von naturnahen lichten Heide-Eichenwäldern im Kontakt 
zu Trockenrasen und blütenreichen Säumen im Vordergrund. 

Weiterhin wurden Vorschläge für ein Monitoring der verschiedenen Lebensräume und ihrer 
typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 

 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 5      

Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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FFH Lebensraumtyp

FFH Gebiet

Nadelholzforste und Mischwälder auf frischen Standorten (WF)

Laubwälder auf bodensauren Standorten einschließlich natürlicher
Eichen-Kiefernwälder (WL)

Pionierwälder (WP)

Entwässerte Feuchtwälder (WT)

Einzelgehölze und Gehölzgruppen (HE)

Feldgehölze (HG)

Baumreihen (HR)

Knicks (HW)

Bäche einschließlich Altarme (FB)

Gräben (FG)

Kleingewässer (FK)

Naturnahe lineare Gewässer (FL)

Trocken- und Magerrasen (TR)

Seggen- und binsenreiches Nassgrünland (GN)

Sonstiges artenreiches Grünland (GM)

Artenarmes Wirtschaftsgrünland (GA)

Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland (oder Sonstiges
Grünland) (GY)

Äcker (AA)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Sport- und Erholungsanlagen (SE)

Verkehrsflächen (SV)

DIN A3o 0 300 600 mKartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die
BiotopkartierungSchleswig-Holstein, Stand: Mai 2015
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